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Bert Roebben

Wıe VIe| un welche Theologıie
mM Religionsunterricht?
UÜber dıe Intımıtät der Theologıe n der Offentlichkeit der Schule

Ausgangspunkt des hier gebotenen Auf- Der Religionsunterricht kann SOIC.
Ssatzes ist Cie aktuelle Situation der Schule eine kritisch-produktive innerhalb
In Westeuropa. 1ese hat sich ıIn den letz- der Schule eriullen und auf den ständigen
ten Jahren einer stark Organıslierten In- Bedarf einer Erwelterung des ildungs-
stıtution, epragt VO  b einem en Ma{ß spielraums VO  b Sozilalisation Huma-

Professionalität und Verantwortung, nisierung aufmerksam machen. Dazu ist
entwickelt. Von jeder Schule privat Ooder ringen e1in Verständnis VO  b Theo-
staatlich) wird Class S1E verant- ogie 1M Religionsunterricht notwendig.
wortetl ZU. Gemeinwohl beiträgt. S1e soll Zunächst soll Cdazu Clas KOonzept VO  b Bil-
alur SOISCH, dass Kinder und Junge Men- dung ıIn der Schule und 1M Religionsunter-
schen Urc. ihre erworbenen Kkenntnisse richt HNEeU qualifiziert werden. Danach wird
und ompetenzen In der Lage sind, der Cie der Theologie 1M Religionsunter-
Wissensgesellschaft der Zukunft teilzu- richt HNEeUu konzeptualisiert. Schlussendlich
nehmen. Nur dann, wird argumentiert, stelle ich aufgrun dieser Weiterentwick-
kann sich Wilissen ansammeln und Wohl- lung e1in kenotisch-theologisches KOonzept
stand wachsen. Und 1Ur dann können Kın- der religiösen Bildung VOI, das erneut der
der und Jugendliche spater selbst Cie (juter (;esamttheologie denken g1
Cdieses 1SsSenNs und Wohlstands genießen.
1ese gravierende Instrumentalisierung
VO  b Jungen Menschen und ihren Begabun- Dıe Neuqualifizierung Vo

SCH In der Schule und der heutigen Gesell- Bildung n der Schule
schaft werde ich In diesem Aufsatz kritisch
betrachten und hinterfragen. Angesichts Das KOonzept VO  b ‚Bildung lässt sich
der menschlichen Wurde jeder Person tiefsten mıt dem KONnzept VO  b Verantwor-
eiNsSschlhleislic. jedes Kindes, Jugendlichen Lung verknüpfen, insbesondere Cie ähig-
und Jungen Erwachsenen sollte Clas Ziel keit, sich als e1in ‚Antwortwesen authen-
VO  b Bildung nicht Cie Sozilalisation In eine tisch mıt den universellen Fragen, welche
Konsumgesellschaft, sondern Cie Huma- Cie Menschheit betreffen, auseinander-
nisierung 1M Sinne VO  b „Zr0WING In shared zusetzen.“ 1ese Verantwortung ist
humanityC] SC1IN. kontextuell und entwickelt sich

ert Roebben, Seeking Sense ın the CIuty. kuropean Perspectives Religious Education, Berlin
2013, 201—-204
Norbhert ei  €, Theologie 1mmM Gespräch miıt der Pädagogik. Eın Lagebericht, 1N: TLothar Kuld/
Kainmer Bolle / Orsten Knauth (He.) Pädagogik hne Religion? eıtrage ZuUu!r Bestimmung un:
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Ausgangspunkt des hier gebotenen Auf-

satzes ist die aktuelle Situation der Schule 

in Westeuropa. Diese hat sich in den letz-

ten Jahren zu einer stark organisierten In-

stitution, geprägt von einem hohen Maß 

an Professionalität und Verantwortung, 

entwickelt. Von jeder Schule (privat oder 

staatlich) wird erwartet, dass sie verant-

wortet zum Gemeinwohl beiträgt. Sie soll 

dafür sorgen, dass Kinder und junge Men-

schen durch ihre erworbenen Kenntnisse 

und Kompetenzen in der Lage sind, an der 

Wissensgesellschaft der Zukunft teilzu-

nehmen. Nur dann, so wird argumentiert, 

kann sich Wissen ansammeln und Wohl-

stand wachsen. Und nur dann können Kin-

der und Jugendliche später selbst die Güter 

dieses Wissens und Wohlstands genießen. 

Diese gravierende Instrumentalisierung 

von jungen Menschen und ihren Begabun-

gen in der Schule und der heutigen Gesell-

schaft werde ich in diesem Aufsatz kritisch 

betrachten und hinterfragen. Angesichts 

der menschlichen Würde jeder Person – 

einschließlich jedes Kindes, Jugendlichen 

und jungen Erwachsenen – sollte das Ziel 

von Bildung nicht die Sozialisation in eine 

Konsumgesellschaft, sondern die Huma-

nisierung im Sinne von „growing in shared 

humanity“1 sein.

1 Bert Roebben, Seeking Sense in the City. European Perspectives on Religious Education, Berlin 
2013, 201– 204.

2 Norbert Mette, Th eologie im Gespräch mit der Pädagogik. Ein Lagebericht, in: Lothar Kuld / 
Rainer Bolle / Th orsten Knauth (Hg.), Pädagogik ohne Religion? Beiträge zur Bestimmung und 

Der Religionsunterricht kann solch 

eine kritisch-produktive Rolle innerhalb 

der Schule erfüllen und auf den ständigen 

Bedarf einer Erweiterung des Bildungs-

spielraums – von Sozialisation zu Huma-

nisierung – aufmerksam machen. Dazu ist 

dringend ein neues Verständnis von Theo-

logie im Religionsunterricht notwendig. 

Zunächst soll dazu das Konzept von Bil-

dung in der Schule und im Religionsunter-

richt neu qualifiziert werden. Danach wird 

die Rolle der Theologie im Religionsunter-

richt neu konzeptualisiert. Schlussendlich 

stelle ich aufgrund dieser Weiterentwick-

lung ein kenotisch-theologisches Konzept 

der religiösen Bildung vor, das erneut der 

Gesamttheologie ‚zu denken gibt‘.

1 Die Neuqualifi zierung von 
Bildung in der Schule

Das Konzept von ‚Bildung‘ lässt sich am 

tiefsten mit dem Konzept von Verantwor-

tung verknüpfen, insbesondere die Fähig-

keit, sich als ein ‚Antwortwesen‘ authen-

tisch mit den universellen Fragen, welche 

die Menschheit betreffen, auseinander-

zusetzen.2 Diese Verantwortung ist stets 

kontextuell verortet und entwickelt sich 
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allmählich einem spezifischen (Ort der und Kommunikation werden S1E eiInNan-
Welt und innerhalb der jeweiligen Lebens- der nähergebracht. Es gibt keinen anderen
SPDaANNC eiINes Menschen. Wle In der EInN- Weg als Urc. Bildung und Kommunika-
führung bereits erwähnt wurde, steht Cle- tion Mensch werden. So ehaupte ich,
SCS personalistische KOonzept VO  b Bildung dass ıIn einer globalisierten Welt, Cie
(als Verantwortungsentfaltung) In der heu- hement mıt einer wirtschaftlichen, beson-
tigen Gesellschaft stark Druck Men- ders aber einer spirituellen T1ISEe kämpftt,
schen en Clas Recht, als selbst-verant- Clas KOonzept VO  b „learning In the
wortliche esen aufzuwachsen, en of the other  e Leben und Lernen In der (Je-
und als Menschen sterben. 1ese ‚1e1e0- genwart des Anderen; ringen HNEeU über-
ogie des verantwortlichen Menschseins ac werden I1USS Solidaritä ist nicht
cdarf In Gesellschaft und Schule nicht falsch 1Ur e1in moralisches Bildungsziel; CS ist
ausgelegt werden. Man cdarf nicht VEISCS- eine unentbehrliche Charaktereigenschaft
SCIL, Class C4 immer einen Menschen gibt, des menschlichen Gedeihens, der Mensch-
der hinter einem chüler, einem Arbeiter, heit und demzufolge des menschlichen

Überlebens.‘einem Senlor steht ıne gute Bildung soll-
ZUFK Integrität des Menschen beitragen, In der europäischen Bildungspolitik

nicht ZUTFK Instrumentalisierung, sollte hn/ ist Cdieses Bewusstsein ZW ar vorhanden,
S1€ Cdazu befähigen, Yzahler seiner/ihrer jedoch hinter anderen Vorordnungen VCI-

eigenen Lebensgeschichte 11- schwunden. Beispielsweise werden In der
hängend und rfullt werden. 1esSes ISA-Studie die sogenannten Oompeten-
Bildungsideal I1US$S immer wleder HNEeU aUsS- Z der ‚zweiten Klasse (wie verantwor-

gelegt und ausgelebt werden. gS- und bedeutungsvoll andeln ZWaar

eın Mensch ist ollkommen, jeder ist als Voraussetzung für den Erwerb der
verletzlich. em sind Menschen nicht Oompetenzen der ‚ersten Klasse (wie le-
ersetzbar. er ist einzigartıg und er- SCI1, schreiben, rechnen und naturwılissen-
scheidet sich VO  b anderen. 1ese Zzwel E1- schaftlich wahrnehmen) für eine tabile
genschaften, Verletzlichkeit und E1INZ1g- Persönlichkeit genannt, aber S1e werden In
artigkeit, finden ihren Höhepunkt ıIn der den chulen nicht erhoben.® S1e erscheinen
Grunderfahrung der radikalen Alterität nicht In der Statistik. er weiß jedoch,

dass eine tabile Persönlichkeit eine NOT-des Anderen. Menschen Ssind sich grund-
sätzlich rem: doch gerade Urc. Bildung wendige Voraussetzung für e1in Le-

Abgrenzung der OmaAanen VOo  3 Pädagogik, FEthik Uun: Religion, Munster 2005, —105; Friedrich
Schweitzer, Pädagogik un: Religion. Eiıne Einführung, Stuttgart 2003
ert Roebben, Leben Uun: Lernen ın der Gegenwart des Anderen. AÄAutonomie Uun: Angewlesen-
se1in ın religionspädagogischer Perspektive, 1N: Agnes Wuckelt / Annehbhelle Pithan Christoph Beu-
PFTN (He.) „Und schuf dem Menschen eın Gegenüber Im Spannungsfeld zwischen uto-
NOMI1€E un: Angewlesensein (Forum für eil- Uun: Religionspädagogik 6) Munster O11 (siehe
uch: http://www.comenius.de/biblioinfothek/open_access_pdfs/Und_schuf_dem_ _Menschen_
ein_Gegenueber.pdf | Abruf: 5.7.2015]; ders., Religionspädagogik der Hoffnung. Grundlinien
religiöser Bildung ın der Spätmoderne (Forum Theologie Uun: Pädagogik 19), Munster 2012,
151—-1572
ert Roebben, [)as Abenteuer „Mensch-werden”, 1n Katechetische Blätter 137 2012), 241—-247
Kupert Griüll, Kompetenz-ethische Anmerkungen einem (bildungspolitischen) Modewort, 1N:
ET-Studies 201 1) 225-243, hier 23()—-2531
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allmählich an einem spezifischen Ort der 

Welt und innerhalb der jeweiligen Lebens-

spanne eines Menschen. Wie in der Ein-

führung bereits erwähnt wurde, steht die-

ses personalistische Konzept von Bildung 

(als Verantwortungsentfaltung) in der heu-

tigen Gesellschaft stark unter Druck. Men-

schen haben das Recht, als selbst-verant-

wortliche Wesen aufzuwachsen, zu leben 

und als Menschen zu sterben. Diese ‚Teleo-

logie‘ des verantwortlichen Menschseins 

darf in Gesellschaft und Schule nicht falsch 

ausgelegt werden. Man darf nicht verges-

sen, dass es immer einen Menschen gibt, 

der hinter einem Schüler, einem Arbeiter, 

einem Senior steht. Eine gute Bildung soll-

te zur Integrität des Menschen beitragen, 

nicht zur Instrumentalisierung, sollte ihn/

sie dazu befähigen, Erzähler seiner/ihrer 

eigenen Lebensgeschichte – zusammen-

hängend und erfüllt – zu werden. Dieses 

Bildungsideal muss immer wieder neu aus-

gelegt und ausgelebt werden.

Kein Mensch ist vollkommen, jeder ist 

verletzlich. Zudem sind Menschen nicht 

ersetzbar. Jeder ist einzigartig und unter-

scheidet sich von anderen. Diese zwei Ei-

genschaften, Verletzlichkeit und Einzig-

artigkeit, finden ihren Höhepunkt in der 

Grunderfahrung der radikalen Alterität 

des Anderen. Menschen sind sich grund-

sätzlich fremd, doch gerade durch Bildung 

Abgrenzung der Domänen von Pädagogik, Ethik und Religion, Münster 2005, 81–105; Friedrich 
Schweitzer, Pädagogik und Religion. Eine Einführung, Stuttgart 2003.

3 Bert Roebben, Leben und Lernen in der Gegenwart des Anderen. Autonomie und Angewiesen-
sein in religionspädagogischer Perspektive, in: Agnes Wuckelt / Annebelle Pithan / Christoph Beu-
ers (Hg.), „Und schuf dem Menschen ein Gegenüber …“ – Im Spannungsfeld zwischen Auto-
nomie und Angewiesensein (Forum für Heil- und Religionspädagogik 6), Münster 2011 (siehe 
auch: http://www.comenius.de/biblioinfothek/open_access_pdfs/Und_schuf_dem_Menschen_
ein_Gegenueber.pdf [Abruf: 5.7.2015]; ders., Religionspädagogik der Hoff nung. Grundlinien 
religiöser Bildung in der Spätmoderne (Forum Th eologie und Pädagogik 19), Münster 2012, 
151–152.

4 Bert Roebben, Das Abenteuer „Mensch-werden“, in: Katechetische Blätter 137 (2012), 241– 247.
5 Rupert Grill, Kompetenz-ethische Anmerkungen zu einem (bildungspolitischen) Modewort, in: 

ET-Studies 2 (2011), 225 –243, hier: 230 –231.

und Kommunikation werden sie einan-

der nähergebracht. Es gibt keinen anderen 

Weg als durch Bildung und Kommunika-

tion Mensch zu werden. So behaupte ich, 

dass in einer globalisierten Welt, die ve-

hement mit einer wirtschaftlichen, beson-

ders aber einer spirituellen Krise kämpft, 

das Konzept von „learning in the presence 

of the other“, Leben und Lernen in der Ge-

genwart des Anderen,3 dringend neu über-

dacht werden muss. Solidarität ist nicht 

nur ein moralisches Bildungsziel; es ist 

eine unentbehrliche Charaktereigenschaft 

des menschlichen Gedeihens, der Mensch-

heit und demzufolge des menschlichen 

Überlebens.4 

In der europäischen Bildungspolitik 

ist dieses Bewusstsein zwar vorhanden, 

jedoch hinter anderen Vorordnungen ver-

schwunden. Beispielsweise werden in der 

PISA-Studie die sogenannten Kompeten-

zen der ‚zweiten‘ Klasse (wie verantwor-

tungs- und bedeutungsvoll handeln) zwar 

als Voraussetzung für den Erwerb der 

Kompetenzen der ‚ersten‘ Klasse (wie le-

sen, schreiben, rechnen und naturwissen-

schaftlich wahrnehmen) für eine stabile 

Persönlichkeit genannt, aber sie werden in 

den Schulen nicht erhoben.5 Sie erscheinen 

nicht in der Statistik. Jeder weiß jedoch, 

dass eine stabile Persönlichkeit eine not-

wendige Voraussetzung für ein gutes Le-

Roebben / Wie viel und welche Theologie im Religionsunterricht?
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ben ist, aber zugleic und paradoxerweise religiös oder weltanschaulich bedeutsamen
Kaumes einzuführen und ihnen €1als Ziel Lebens® und gelungener Bil-

ung betrachtet werden IUSS. Mensch- igiöse Erfahrungen und Sprache ZUFK Ver-
werdung ist also ein lebenslanger Lernpro- fügung tellen. DIe Gretchenfrage soll-
VÄHCN) also sEe1IN, In welchem hermeneutischen

Der Lehrer, der Kinder und Jugend- aum WITFr unNnsere zukünftigen (Jenera-
lichen ıIn ihrer ucC ach einem Le- tionen überhaupt egrüßen wollen. G1bt
ben vorsichtig und verantwortungsvoll be- CS Cdazu Hinweise® Meıliner Meinung ach
leitet und der S1E mıt anderen Menschen hat e1in Junger Mensch e1in Recht auf „soul
In der Klasse als sinnstiftendem Lernkreis food”. Wenn CI hungrig ist, sollte der Leh-
zusammenbringt, I1US$S S1E €e1 unterstut- Ter nicht erklären, WwI1Ie der Verdauungs-
Z und mıt odellen existenzieller (Orilen- trakt funktioniert, sondern Seelennahrung
tierung konfrontieren. DIes ist der Haupt- auf dem 1SC ZUFK Verfügung stellen !®
grund, ich me1ne, dass WITFr uUuNnsere

Schulklassen als „spiritual learning COMM-

munities”®, In denen Cie Lebensgeschichten Neukonzeption der Theologıe
der Kinder und Jugendlichen Urc. Erzäh- ım Religionsunterricht
len, Austausch und Inspiıration zugänglich
werden, In denen S1E das Geheimnis ihrer ber Cie Verantwortung, Cie 1ele und
Biografien erkunden und artikulieren TOZESsSsSE des Religionsunterrichts ist In
lernen, ausrichten MUSsSen. Damıt wird be- den etzten Jahrzehnten immer wileder C1s-
schrieben, Was ich oft missverstanden kutiert worden. Der Forschungsbestand

einem mystagogisch-kommunika- (empirisch und hermeneutisch, hiloso-
tiven Ooder ‚narthikalen Ansatz religiöser phisch und theologisch, psychologisch,
Bildung verstehe.* DIes bedeutet nicht, soziologisch und pädagogisch ıIn der
einem vormodernen KOonzept VO  u kate- deutsch- und englischsprachigen religiö-
chetischer Anleitung als Grundlage für SCI1 Bildung ist DIes soll hier nicht
eine allgemeine Bildung zurückzukehren. wiederholt werden.‘‘ In Übereinstimmung
Es bedeutet, Junge Menschen In den mıt mel1lner eSE, dass mMenschliche Ent-
taphorischen Vorhof oder ‚Narthex’ eiInNnes wicklung ıIn der Solidaritä mıt anderen

Vgl Alasdair MacIntyre, fter Vıirtue. Study ın Moral Theory, Olre Dame (IL) 1981
Vgl Richard Peters, FEFthics an Education, London 1966
ert Roebben, „Einander ın der Fremdcheit begleiten Möglichkeiten un: tTenzen einer Dpirl-
tual Learning Oommunity, 1N: Thomas Krohath Andrea Lehner-Hartmann / Kegind Polak (He.)
Anerkennung ın religiösen Bildungsprozessen. Interdisziplinäre Perspektiven. Diskursschrift
für artın Jäggle, Wiıen 2013, 149-164
ert Roebben, Religionspädagogik der Hoffnung. Grundlinien religiöser Bildung ın der Spätmo-
derne (Forum Theologie Uun: Pädagogik 19), Munster 2012, H]} —94
Alhbert Biesinger, Den religiösen Hunger cstillen ın der Schule?* /wist den konfessionellen
Religionsunterricht un: Religionskunde. Eın Streitgespräch zwischen Albert Blesinger un:
Jurgen Laott, 1N: Publik-Forum 1998 26—-29

11 Fur den deutschsprachigen Kaum vgl Claudia (därtner, Religionsunterricht eın Auslaufmo-
dell? Begründungen un: Grundlagen religiöser Bildung ın der Schule, Paderborn 2015 Fur den
englischsprachigen Kaum vgl Robhert Jackson, Rethinking Religious Education and Plurality.
IsSsues ın Diversity an Pedagogy, London-New 'ork 2004
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ben ist, aber zugleich und paradoxerweise 

als Ziel guten Lebens6 und gelungener Bil-

dung7 betrachtet werden muss. Mensch-

werdung ist also ein lebenslanger Lernpro-

zess.

Der Lehrer, der Kinder und Jugend-

lichen in ihrer Suche nach einem guten Le-

ben vorsichtig und verantwortungsvoll be-

gleitet und der sie mit anderen Menschen 

in der Klasse als sinnstiftendem Lernkreis 

zusammenbringt, muss sie dabei unterstüt-

zen und mit Modellen existenzieller Orien-

tierung konfrontieren. Dies ist der Haupt-

grund, warum ich meine, dass wir unsere 

Schulklassen als „spiritual learning com-

munities“8, in denen die Lebensgeschichten 

der Kinder und Jugendlichen durch Erzäh-

len, Austausch und Inspiration zugänglich 

werden, in denen sie das Geheimnis ihrer 

Biografien erkunden und zu artikulieren 

lernen, ausrichten müssen. Damit wird be-

schrieben, was ich – oft missverstanden – 

unter einem mystagogisch-kommunika-

tiven oder ‚narthikalen‘ Ansatz religiöser 

Bildung verstehe.9 Dies bedeutet nicht, zu 

einem vormodernen Konzept von kate-

chetischer Anleitung als Grundlage für 

eine allgemeine Bildung zurückzukehren. 

Es bedeutet, junge Menschen in den me-

taphorischen Vorhof oder ‚Narthex‘ eines 

6 Vgl. Alasdair MacIntyre, Aft er Virtue. A Study in Moral Th eory, Notre Dame (IL) 1981.
7 Vgl. Richard S. Peters, Ethics and Education, London 1966.
8 Bert Roebben, „Einander in der Fremdheit begleiten“. Möglichkeiten und Grenzen einer Spiri-

tual Learning Community, in: Th omas Krobath / Andrea Lehner-Hartmann / Regina Polak (Hg.), 
Anerkennung in religiösen Bildungsprozessen. Interdisziplinäre Perspektiven. Diskursschrift  
für Martin Jäggle, Wien 2013, 149 –164.

9 Bert Roebben, Religionspädagogik der Hoff nung. Grundlinien religiöser Bildung in der Spätmo-
derne (Forum Th eologie und Pädagogik 19), Münster 2012, 90–94.

10 Albert Biesinger, Den religiösen Hunger stillen – in der Schule? Zwist um den konfessionellen 
Religionsunterricht und um Religionskunde. Ein Streitgespräch zwischen Albert Biesinger und 
Jürgen Lott, in: Publik-Forum 7 (1998), 26 – 29.

11 Für den deutschsprachigen Raum vgl. Claudia Gärtner, Religionsunterricht – ein Auslaufmo-
dell? Begründungen und Grundlagen religiöser Bildung in der Schule, Paderborn 2015. Für den 
englischsprachigen Raum vgl. Robert Jackson, Rethinking Religious Education and Plurality. 
Issues in Diversity and Pedagogy, London–New York 2004.

religiös oder weltanschaulich bedeutsamen 

Raumes einzuführen und ihnen dabei re-

ligiöse Erfahrungen und Sprache zur Ver-

fügung zu stellen. Die Gretchenfrage soll-

te also sein, in welchem hermeneutischen 

Raum wir unsere zukünftigen Genera-

tionen überhaupt begrüßen wollen. Gibt 

es dazu Hinweise? Meiner Meinung nach 

hat ein junger Mensch ein Recht auf „soul 

food“. Wenn er hungrig ist, sollte der Leh-

rer nicht erklären, wie der Verdauungs-

trakt funktioniert, sondern Seelennahrung 

auf dem Tisch zur Verfügung stellen!10 

2 Neukonzeption der Theologie 
im Religionsunterricht

Über die Verantwortung, die Ziele und 

Prozesse des Religionsunterrichts ist in 

den letzten Jahrzehnten immer wieder dis-

kutiert worden. Der Forschungsbestand 

(empirisch und hermeneutisch, philoso-

phisch und theologisch, psychologisch, 

soziologisch und pädagogisch) in der 

deutsch- und englischsprachigen religiö-

sen Bildung ist enorm. Dies soll hier nicht 

wiederholt werden.11 In Übereinstimmung 

mit meiner These, dass menschliche Ent-

wicklung in der Solidarität mit anderen 

Roebben / Wie viel und welche Theologie im Religionsunterricht?



154 Roebben Wiıe viel Uun: welche Theologie 1mmM Religionsunterricht®

Menschen edacht und gelebt werden soll- anıen und Frankreic. sind Theologie
(in 1INDIIC. auf Cie zukünftige elt!), und religiöse Bildung In der Schule nicht

me1ıne ich, Class WITFr HNEeU lernen mMussen, vertretiten In anderen Ländern (wie Slowe-
unNnsere Nnneren Überzeugungen ‚IN the nien) wird der Religionsunterricht auf e1-

Hen rein katechetischen Ansatz reduziert,of the other artikulieren. DIe-
grundsätzliche Ausrichtung scheint MIr Was darauf schliefßen lässt, Class der ate-

das grofße Projekt für Cie nächste Ara In chismus elehrt WwIrcl. In vielen anderen
der religiösen Bildung SC1IN. In manchen Ländern steht der Religionsunterricht
europäischen Ländern ist das Ziel des RKe- ter Druck und wird Uurc andere Fächer
ligionsunterrichts, etwas Von anderen Re- WwI1Ie 1. demokratiepolitische Bildung,
ligionen und Weltanschauungen lernen. Menschenrechtsbildung eIc. ersetizt. In Cle-
In anderen Ländern steht Clas Lernen über SCI1 Fällen werden Weltanschauungen und
Religionen und Weltanschauungen eher Religionen, WenNnn S1E denn für Clas ema
ZUFK Debatte. In den melsten Fällen jedoch relevant sind, lediglich AaUS$S der Perspektive
sind sich Lehrer und Wissenschatftler der der „Religionswissenschaften‘ In Betracht
Dialektik dieser beiden Ansätze bewusst, SCZUHECN. Theologie wird In diesem Fall als
dem Spannungsfeld zwischen „adolescent sektiererisch esehen und manchmal als
life-world curriculum“ und „religious life- Indoktrination verstanden.
WOFT curriculum .  «12 Das Schlüsselmoment Ogar In Ländern WwI1Ie Deutschland,
bei Nledem ist die Verbindung VO  u Werten Cie einen traditionellen, aber aufgeschlos-
und Oormen mıt den Weltanschauungen,” konfessionellen Ansatz religiöser
mıt existenziellen Entscheidungen und Bildung aben, wird Cie Frage gestellt, b
Urientierung 1M Leben. Wle uns der eMpPL- Theologie immer och eine BeZzugswIlssen-
rische Befund zeigt (es sollen hier drei Bel- schaft religiöser Bildung sein kann und
spiele AaUS$S Westeuropa genannt werden“), b S1€ immer och Cdazu In der Lage ist, Cie
fragen Junge Menschen ach einem (Ort sich verändernden Religionen und Welt-
In der Schule, dem diese existenzielle anschauungen der Gesellschaft pädago-
Ompetenz elernt werden kann und be- giSC anzusprechen.” In den Vereinigten
reitgestellt WwIrcl. Staaten, Kirche und Staat verfassungs-

Aber braucht Schule für diese Art VO  b mäfßig voneinander sind, sollte
‚weltanschaulicher Bildung Cie Theologie? religiöse Bildung nicht als eigenständiges
In manchen europäischen Ländern (wie Fach, geschweige denn als e1in auf Theo-

Vgl DICHNIS ates, John ull: Critical Appreclation, 1N: FIeCHNNIS Bates / Gloria Durka Friedrich
Schweitzer (He.) Education, Religion and 5oclety. ESSays ın Honour of John Hull, London-—
New 'ork 2006, 6—531, hier M —22
Jacomyn Vn der 001] ul „Worldview” Ihe Meanıng of the Concept an the Impact
Religious Education, 1n Religious Education 1058 (20 3) —_D
Brian ates, Religion Cuckoo Crucible: Beliefs an Believing Vital for Citizenship
IN Citizenship Education, 1N: Journal of Moral Education 5 2006), 5/1-594; Siebren Miede-
IIL: Coming OUuUL Religiously! Religion and Worldview Integral Part of the Soclal an Public
Domaln, 1n Religious Education 1058 2013), 236-—-240; Ulrich Riegel Hans-Georg Ziebertz,
Religious Education and Values, 1: Journal of Empirical Theology 2007), 5276
Norbhert ei  €, Theologie als Bezugswissenschaft für den schulischen Religionsunterricht
gefragt, 1N: Norbert Meftte / Matthias Sellmann (Ho.) Religionsunterricht als (Jrt der Theologie,
Freiburg 2012, 3385-—-5061, hier 335
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Menschen gedacht und gelebt werden soll-

te (in Hinblick auf die zukünftige Welt!), 

meine ich, dass wir neu lernen müssen, 

unsere inneren Überzeugungen ‚in the 

presence of the other‘ zu artikulieren. Die-

se grundsätzliche Ausrichtung scheint mir 

das große Projekt für die nächste Ära in 

der religiösen Bildung zu sein. In manchen 

europäischen Ländern ist das Ziel des Re-

ligionsunterrichts, etwas von anderen Re-

ligionen und Weltanschauungen zu lernen. 

In anderen Ländern steht das Lernen über 

Religionen und Weltanschauungen eher 

zur Debatte. In den meisten Fällen jedoch 

sind sich Lehrer und Wissenschaftler der 

Dialektik dieser beiden Ansätze bewusst, 

dem Spannungsfeld zwischen „adolescent 

life-world curriculum“ und „religious life-

world curriculum“.12 Das Schlüsselmoment 

bei alledem ist die Verbindung von Werten 

und Normen mit den Weltanschauungen,13 

mit existenziellen Entscheidungen und 

Orientierung im Leben. Wie uns der empi-

rische Befund zeigt (es sollen hier drei Bei-

spiele aus Westeuropa genannt werden14), 

fragen junge Menschen nach einem Ort 

in der Schule, an dem diese existenzielle 

Kompetenz gelernt werden kann und be-

reitgestellt wird.

Aber braucht Schule für diese Art von 

‚weltanschaulicher Bildung‘ die Theologie? 

In manchen europäischen Ländern (wie 

12 Vgl. Dennis Bates, John Hull: A Critical Appreciation, in: Dennis Bates / Gloria Durka / Friedrich 
Schweitzer (Hg.), Education, Religion and Society. Essays in Honour of John M. Hull, London–
New York 2006, 6 –31, hier 20 – 22.

13 Jacomijn C. van der Kooij u. a., „Worldview“: Th e Meaning of the Concept and the Impact on 
Religious Education, in: Religious Education 108 (2013), 210 – 228.

14 Brian E. Gates, Religion as Cuckoo or Crucible: Beliefs and Believing as Vital for Citizenship 
and Citizenship Education, in: Journal of Moral Education 35 (2006), 571–594; Siebren Miede-
ma, Coming out Religiously! Religion and Worldview as Integral Part of the Social and Public 
Domain, in: Religious Education 108 (2013), 236–240; Ulrich Riegel / Hans-Georg Ziebertz, 
Religious Education and Values, in: Journal of Empirical Th eology 20 (2007), 52–76.

15 Norbert Mette, Th eologie als Bezugswissenschaft  für den schulischen Religionsunterricht – an-
gefragt, in: Norbert Mette / Matthias Sellmann (Hg.), Religionsunterricht als Ort der Th eologie, 
Freiburg u. a. 2012, 338 – 361, hier: 338.

Albanien und Frankreich) sind Theologie 

und religiöse Bildung in der Schule nicht 

vertreten. In anderen Ländern (wie Slowe-

nien) wird der Religionsunterricht auf ei-

nen rein katechetischen Ansatz reduziert, 

was darauf schließen lässt, dass der Kate-

chismus gelehrt wird. In vielen anderen 

Ländern steht der Religionsunterricht un-

ter Druck und wird durch andere Fächer 

wie Ethik, demokratiepolitische Bildung, 

Menschenrechtsbildung etc. ersetzt. In die-

sen Fällen werden Weltanschauungen und 

Religionen, wenn sie denn für das Thema 

relevant sind, lediglich aus der Perspektive 

der „Religionswissenschaften“ in Betracht 

gezogen. Theologie wird in diesem Fall als 

sektiererisch gesehen und manchmal als 

Indoktrination verstanden.

Sogar in Ländern wie Deutschland, 

die einen traditionellen, aber aufgeschlos-

senen konfessionellen Ansatz zu religiöser 

Bildung haben, wird die Frage gestellt, ob 

Theologie immer noch eine Bezugswissen-

schaft zu religiöser Bildung sein kann und 

ob sie immer noch dazu in der Lage ist, die 

sich verändernden Religionen und Welt-

anschauungen der Gesellschaft pädago-

gisch anzusprechen.15 In den Vereinigten 

Staaten, wo Kirche und Staat verfassungs-

mäßig voneinander getrennt sind, sollte 

religiöse Bildung nicht als eigenständiges 

Fach, geschweige denn als ein auf Theo-
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ogie basierendes Unterrichtsfach elehrt schen Leben und Man wird eingeste-
hen, Class diese 1s1ıOnen oft nicht reflektiertwerden, sondern lediglich als kulturelles

Phänomen In Geschichte SOWI1E Kultur- und unausgespro chen sind; S1€ sind weder
und Sozialwissenschaften erwähnt WEI - mıt Sprache och mıt traditionellen Ele-
den, „religious illiteracy” üÜüberwin- enten religiöser Sozialisation und Tat-
den.!® Wenn auch religiöse Bildung In den kraft efüllt. S1e bleiben oft 1ın und kön-
USA katholischen Privatschulen als e1- NenNn SOM nicht ihr volles menschliches
genständiges Fach unterrichtet wird, sollte Potenzial Vorschein bringen Der Ke-
CS AaUs ngst, Class CS sektiererisch und als ligionsunterricht kann hierzu eine Sprache
katechetisch interpretiert werden könn- anbieten, einen sicheren (Irt schaf-
t 3 kein theologisches Fundament haben.!” fen, dem Ian sich selbst als verletzli-
Theologie scheint gefährlich se1nN, cher Pilger 1M Leben versteht. Daher kann
bald S1E clas Schulgebäude betritt! CI als „the DFOCess of exploring spiritual

Meıiner Meinung ach benötigen WITFr ertience through the conceptual frameworks
ringen einen Ansatz. Anstatt eine provide Dy religious texts“ betrachtet WEI -

akademische und/oder offizielle Kirchen- den, Cie jüdische Religionspädagogin
theologie den Religionsunterricht ANZU- Deborah Court.*” 1eser Prozess ermOög-
PAaASSCH, brauchen WITr CUuU«Cc und spannende 1C. SOSar CU«Cc religiöse Sprache und auf
theologische Wege, mıt den (religiösen eine reflektierte Art und e1Ise desgleichen
und nicht-religiösen) Weltanschauungen CUuU«Cc theologische alsstabe Dennoch ist
der Kinder und Jungen Erwachsenen 1M C4 wichtig, Class Lehrer ihren chulern
Religionsunterricht umzugehen. Es au hören, mMIit ihnen theologisieren und sich
es auf eine adikal andere Denkweise hi- mMIit ihnen auf Cie „CXDFESSIVE
aus. Nsere chüler mufzen und produzie- aLıms ihrer einzelnen 1s1ıOnen konzen-
ren Theologie bereits AaUs eigener Kraft. S1e Tieren. (‚enau hier ieg Cie Herausforde-
kreieren ihre eigenen Theologien 1810 - LUNS, Cie ‚Intimität‘ des Theologischen In
NEN, WIE existenzielle Fragen und Antwor- der Offentlichkeit des Religionsunterrichts
ten der Menschen mıt der Universalität der In der Schule wiederzubeleben
Welt und des KOsmos In Zusammenhang Das Forschungsprojekt ROTh eli-
stehen, SOWI1E 1s1ıOnen ZUFK Verantwortung gionsunterricht als (Ort der Theologie; e1in
für Clas Wohlergehen anderer Mensch und gemeinsames orhaben der katholischen
für einen selbst, 1s1ıOnen ZUFK Menschen- Theologen der Unmiversıitäten Bochum,
wurde und ZU. Geheimnis der Person Z7W1- Dortmund und Duisburg-Essen) basilert

{Hane Moore, UOvercoming Religious Illiteracy. Cultural Studies Approach the Study of
Religion ın Secondary Education, New 'ork 2007
Kiıeran Co n Teach Religion Not Teach Religion: Is z  at the Dilemma?®, 1N: ert Deh-
hen / Michael Warren (He.) Religious Education Practical Theology, Leuven-Paris-Sterling

2001, 145-1753
Matthias Sellmann, „Ohne PICS glaub ich N1ıxX  n e ungeren als Produzenten religlöser Bedeu-
tungen, 1n Norbert Meftte / Matthias Selmann (He.) Religionsunterricht als (Jrt der Theologie
S Anm 15), 65—-91
Dehorah Ourt, Religious kxperlence Aı1ım of Religious Education, 1N: British Journal of
Religious Education 5 2013), 251-263, hier 254
Ebd., 257
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logie basierendes Unterrichtsfach gelehrt 

werden, sondern lediglich als kulturelles 

Phänomen in Geschichte sowie Kultur- 

und Sozialwissenschaften erwähnt wer-

den, um „religious illiteracy“ zu überwin-

den.16 Wenn auch religiöse Bildung in den 

USA an katholischen Privatschulen als ei-

genständiges Fach unterrichtet wird, sollte 

es aus Angst, dass es sektiererisch und als 

katechetisch interpretiert werden könn-

te, kein theologisches Fundament haben.17 

Theologie scheint gefährlich zu sein, so-

bald sie das Schulgebäude betritt!

Meiner Meinung nach benötigen wir 

dringend einen neuen Ansatz. Anstatt eine 

akademische und/oder offizielle Kirchen-

theologie an den Religionsunterricht anzu-

passen, brauchen wir neue und spannende 

theologische Wege, um mit den (religiösen 

und nicht-religiösen) Weltanschauungen 

der Kinder und jungen Erwachsenen im 

Religionsunterricht umzugehen. Es läuft 

alles auf eine radikal andere Denkweise hi-

naus. Unsere Schüler nutzen und produzie-

ren Theologie bereits aus eigener Kraft. Sie 

kreieren ihre eigenen Theologien – Visio-

nen, wie existenzielle Fragen und Antwor-

ten der Menschen mit der Universalität der 

Welt und des Kosmos in Zusammenhang 

stehen, sowie Visionen zur Verantwortung 

für das Wohlergehen anderer Mensch und 

für einen selbst, Visionen zur Menschen-

würde und zum Geheimnis der Person zwi-

16 Diane L. Moore, Overcoming Religious Illiteracy. A Cultural Studies Approach to the Study of 
Religion in Secondary Education, New York 2007.

17 Kieran Scott, To Teach Religion or Not to Teach Religion: Is Th at the Dilemma?, in: Bert Roeb-
ben / Michael Warren (Hg.), Religious Education as Practical Th eology, Leuven–Paris–Sterling 
(VA) 2001, 145 –173.

18 Matthias Sellmann, „Ohne pics glaub ich nix“. Die Jüngeren als Produzenten religiöser Bedeu-
tungen, in: Norbert Mette / Matthias Sellmann (Hg.), Religionsunterricht als Ort der Th eologie 
(s. Anm. 15), 65 – 91.

19 Deborah Court, Religious Experience as an Aim of Religious Education, in: British Journal of 
Religious Education 35 (2013), 251– 263, hier: 254.

20 Ebd., 257.

schen Leben und Tod.18 Man wird eingeste-

hen, dass diese Visionen oft nicht reflektiert 

und unausgesprochen sind; sie sind weder 

mit Sprache noch mit traditionellen Ele-

menten religiöser Sozialisation und Tat-

kraft gefüllt. Sie bleiben oft blind und kön-

nen somit nicht ihr volles menschliches 

Potenzial zum Vorschein bringen. Der Re-

ligionsunterricht kann hierzu eine Sprache 

anbieten, um einen sicheren Ort zu schaf-

fen, an dem man sich selbst als verletzli-

cher Pilger im Leben versteht. Daher kann 

er als „the process of exploring spiritual ex-

perience through the conceptual frameworks 

provided by religious texts“ betrachtet wer-

den, so die jüdische Religionspädagogin 

Deborah Court.19 Dieser Prozess ermög-

licht sogar neue religiöse Sprache und auf 

eine reflektierte Art und Weise desgleichen 

neue theologische Maßstäbe. Dennoch ist 

es wichtig, dass Lehrer ihren Schülern zu-

hören, mit ihnen theologisieren und sich 

mit ihnen zusammen auf die „expressive 

aims“20 ihrer einzelnen Visionen konzen-

trieren. Genau hier liegt die Herausforde-

rung, die ‚Intimität‘ des Theologischen in 

der Öffentlichkeit des Religionsunterrichts 

in der Schule wiederzubeleben.

Das Forschungsprojekt ROTh (Reli-

gionsunterricht als Ort der Theologie; ein 

gemeinsames Vorhaben der katholischen 

Theologen der Universitäten Bochum, 

Dortmund und Duisburg-Essen) basiert 
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auf dieser Annahme. Es pricht sich alur dass Cie ursprünglichen Fragen der Jungen
aUs, dass Cie Intimiıtat der Theologie inner- Menschen nicht ZU. Vorschein kommen
halb der Schule ihren rechtmäfßigen Platz konnten und vernachlässigt wurden.“ Fra-
hat. In der Schule werden vIier verschiede- SCH ach dem Wile und Was tellen Fragen

ach dem arum In den Schatten. Aus1E Bildungsdenkweisen elehrt und prakti-
zZier Cie kognitive Denkweise (Z atur- diesem Tun schlägt der Religionspäda-
wissenschaften und Mathematik), Cie AS- SUüSC Rudolf Englert“ Cie uckkehr e1-
thetisch-expressive Denkweise (Z uns N oliden theologischen Sprachsystem,
und Sprachen), Cie bewertend-normative In dem Cie Fragen der Jungen Menschen
Denkweise (z.B Sozilalwissenschaft) und wleder Anklang finden, VOTI.

die religiös-konstitutive Denkweise (z.B DIe ‚Kindertheologie 1M deutschen
Religion).“ Im Religionsunterricht wird Sprachraum macht se1it vielen Jahren auf
letztere Denkweise S11 generiSs unterrichtet, Clas Recht der Kinder auf Theologie auf-
WEnnn existenzielle Fragen und „ultimate merksam, verbunden mıt ihrem Alltag
reality” (vgl. Paul 1  1C. formuliert und und ihrer Sprache Das sogenannte Jahr-
diskutiert werden. DIe Sprache der Theo- buch für Kindertheologie wurde bereits
ogie ist Clas spezifische Werkzeug für diese ZU. vierzehnten Mal veröffentlich 2013
Denkweise. S1e biletet für Cie ermanente erschien das ahrbuc. für Jugend-
Reflexion ber Leben und Tod, (ut und theologie. 1ese ökumenisch-theologische
BÖöse, Vergangenheit und Zukunft us  S ewegung ordert die akademische und
biblische, systematische, historische und kirchliche Theologie auf vielfache e1se
praktische Argumente und macht den Be- heraus. S1e unterstulz einen emanzıpato-
nutzer dieser Sprache auf Cie Verletzlich- rischen, demokratischen und biografisch-
keit SseinNner Ogik, WEnnn CI dem Leben SC explorativen Ansatz anstatt eiINes Ogma-
genübersteht, hermeneutisch uf{merk- tisch-affirmativen. Theologie ist nicht das
SAam.  21 DIe Sprache der Theologie („fides Privileg e1INnes akademischen Theologen

intellectum) ist eine eher sanite oder Bischofs, sondern S1E ieg In den
Sprache, wird 1M Religionsunterricht In Händen jeder Person, Cie ernsthaft VCI-

der etzten e1it jedoch sehr oft Urc. eine sucht, ihre Verbundenheit ZUFK „Uultimate
andere harte Sprache ersetzl; insbesondere reality” verstehen. DIes kann 1M Religi-
Urc. empirische, asthetische, semantische onsunterricht geschehen.
und didaktische Verknüpfungen des Reli- Kinder und Jugendliche en Clas
gionsunterrichts. Es wurden viele aten Recht und Cie Fähigkeit, Theologie er
und Taten, viele Oorlte und eihoden besser Theologien produzieren und
1M Religionsunterricht übernommen, benutzen, Was als Laientheologie,“ als „OT-

21 Jurgen Baumert, zıt nach Norbhert €:  €, Theologie als Bezugswissenschaft für den schulischen
Religionsunterricht angefragt S Anm 15), 349
Rudolf Englert, Religionspädagogische Grundfragen. Anstöfße ZUrT! Urteilsbildung, Stuttgart
2007, 215
Rudolf Englert, Religion gibt denken. Eiıne Religionsdidaktik ın Lehrstücken, Stuttgart
2013, 36 —5()
Ebd
Thomas Schlag/ Friedrich Schweitzer, Brauchen Jugendliche Theologie* Jugendtheologie als He-
rausforderung Uun: didaktische Perspektive, Neukirchen-Vluyn ÖT 1, 7 Uun: 4751
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auf dieser Annahme. Es spricht sich dafür 

aus, dass die Intimität der Theologie inner-

halb der Schule ihren rechtmäßigen Platz 

hat. In der Schule werden vier verschiede-

ne Bildungsdenkweisen gelehrt und prakti-

ziert: die kognitive Denkweise (z. B. Natur-

wissenschaften und Mathematik), die äs-

thetisch-expressive Denkweise (z. B. Kunst 

und Sprachen), die bewertend-normative 

Denkweise (z. B. Sozialwissenschaft) und 

die religiös-konstitutive Denkweise (z. B. 

Religion).21 Im Religionsunterricht wird 

letztere Denkweise sui generis unterrichtet, 

wenn existenzielle Fragen und „ultimate 

reality“ (vgl. Paul Tillich) formuliert und 

diskutiert werden. Die Sprache der Theo-

logie ist das spezifische Werkzeug für diese 

Denkweise. Sie bietet für die permanente 

Reflexion über Leben und Tod, Gut und 

Böse, Vergangenheit und Zukunft usw. 

biblische, systematische, historische und 

praktische Argumente und macht den Be-

nutzer dieser Sprache auf die Verletzlich-

keit seiner Logik, wenn er dem Leben ge-

genübersteht, hermeneutisch aufmerk-

sam.22 Die Sprache der Theologie („fides 

quaerens intellectum“) ist eine eher sanfte 

Sprache, wird im Religionsunterricht in 

der letzten Zeit jedoch sehr oft durch eine 

andere harte Sprache ersetzt; insbesondere 

durch empirische, ästhetische, semantische 

und didaktische Verknüpfungen des Reli-

gionsunterrichts. Es wurden zu viele Daten 

und Taten, zu viele Worte und Methoden 

im Religionsunterricht übernommen, so 

21 Jürgen Baumert, zit. nach Norbert Mette, Th eologie als Bezugswissenschaft  für den schulischen 
Religionsunterricht – angefragt (s. Anm. 15), 349 f.

22 Rudolf Englert, Religionspädagogische Grundfragen. Anstöße zur Urteilsbildung, Stuttgart 
2007, 215.

23 Rudolf Englert, Religion gibt zu denken. Eine Religionsdidaktik in 19 Lehrstücken, Stuttgart 
2013, 36 –50.

24 Ebd.
25 Th omas Schlag / Friedrich Schweitzer, Brauchen Jugendliche Th eologie? Jugendtheologie als He-

rausforderung und didaktische Perspektive, Neukirchen-Vluyn 2011, 22 –24 und 47– 51.

dass die ursprünglichen Fragen der jungen 

Menschen nicht zum Vorschein kommen 

konnten und vernachlässigt wurden.23 Fra-

gen nach dem Wie und Was stellen Fragen 

nach dem Warum in den Schatten. Aus 

diesem Grund schlägt der Religionspäda-

goge Rudolf Englert24 die Rückkehr zu ei-

nem soliden theologischen Sprachsystem, 

in dem die Fragen der jungen Menschen 

wieder Anklang finden, vor.

Die ‚Kindertheologie‘ im deutschen 

Sprachraum macht seit vielen Jahren auf 

das Recht der Kinder auf Theologie auf-

merksam, verbunden mit ihrem Alltag 

und ihrer Sprache. Das sogenannte Jahr-

buch für Kindertheologie wurde bereits 

zum vierzehnten Mal veröffentlicht. 2013 

erschien das erste Jahrbuch für Jugend-

theologie. Diese ökumenisch-theologische 

Bewegung fordert die akademische und 

kirchliche Theologie auf vielfache Weise 

heraus. Sie unterstützt einen emanzipato-

rischen, demokratischen und biografisch-

explorativen Ansatz anstatt eines dogma-

tisch-affirmativen. Theologie ist nicht das 

Privileg eines akademischen Theologen 

oder Bischofs, sondern sie liegt in den 

Händen jeder Person, die ernsthaft ver-

sucht, ihre Verbundenheit zur „ultimate 

reality“ zu verstehen. Dies kann im Religi-

onsunterricht geschehen.

Kinder und Jugendliche haben das 

Recht und die Fähigkeit, Theologie (oder 

besser Theologien) zu produzieren und zu 

benutzen, was als Laientheologie,25 als „or-
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dinary eol  C266 bezeichnet werden kann. subjektive Dimensionen der persönlichen
Der Religionspädagoge Friedrich chweit- Reflexion des eigenen auDens nterpre-
ZCI pragte Cie drei omente des eologi- tatıon und Argumentation Cdieses auDens
l1erens Theologie der Kinder die religiö- auf der asls akademischer und kirchlicher

Sprache der Kinder:; Cie Art und e1ISsSE, Theologie sind innerhalb Cdileses Prozesses
WwI1Ie S1€ Offenbarung und (‚ottes Änwesen- ZwWweIl weltere objektive Schritte der religiö-
heit In uUuNserIer Welt verstehen, bedächtig SCI1 Bildung.“
und einfühlsam zuhören); Theologie mMIit Was ist aber 1U  b Cle Reihenfolge le-
Kindern den Kindern helfen, gute Fra- SCS Unternehmens, Cdileses ‚doing eology'
SCH und solide, ANSCHNESSCHEC Antworten 1M Religionsunterricht? Was kommt

finden oder WenNnn keine Antworten SC ersl, Was zuletzt? Meın Vorschlag lautet:
funden werden können, Cie Fragen en (1) beginne mıt einer erfahrungsbezogenen

lassen); Theologie für Kinder den Mut Erkenntnis und Darbietung des akralen
aben, SsSeine eigenen Überzeugungen und mıt den Kindern: (2) ade Cie Kinder Cdazu
Cie Antworten, Cie IHNan als Erzieher gefun- e1In, diese Erfahrungen beschreiben: (3)

entwickle mıt ihnen ZUSaImMMeEeN auf der Ba-den hat, mıt den Kindern eilen) DIe-
SCI triadische Ansatz ZU. Religionsunter- S1IS Cleses Lernprozesses eine auf Theologie
richt scheint sehr interessant sEe1IN, bezogene Sprache In den drei Arbeits-

verstehen, Was 1M Religionsunterricht schritten sollte Cie religiöse Kommunika-
DZw. verändert werden IUSS. Eın gul tion (Theologie mMIit Kindern) maxımılert

ausgebildeter Religionslehrer sollte In der werden. In der Dimension des eologi-
lerens mMIit Kindern sehe ich Clas Schlüssel-Lage se1nN, auf diese drei Fragen AaNLTWOTF-

ten kommen Cie Kinder her persön- Oment des SaNZeCN Lernprozesses.
licher und sozlaler Kontext), WwI1Ie können Es ware falsch meınen, dass jeder
Erwachsene S1E In ihrer ucC. ach einer externe npu innerhalb Cdieses Prozesses
Bedeutung ANSCIHNCSSCH begleiten Kom- vermieden werden sollte. Zu jedem chritt
munikation) und WwIe sollte Clas Wiıssen, der ommunikation sollte e1in npu SCHC-
Clas ihnen bel ihrer ucC ach einer Be- ben werden. Religiöse Erfahrungen soll-
deutung 1. In einem ersten chritt aUsS- ten ermöglicht, Beschreibungen I1-

gewählt werden (Inhalt)? schaulicht und eine theologisch reflektier-
Religionspädagogisc möchte ich Cie Sprache weitergegeben werden.“ Ohne

Theologie mMIit Kindern hervorheben Ich ‚EXDrESSLVE 1NS (siehe en wuürden Cie
me1ne, Class Uurc authentische OMMU- Erfahrungen 1ın und uUuNAdUSSC-
nikation 1M Religionsunterricht Cie oft 1M- sprochen bleiben Daher ollten Kinder bei
plizite Theologie der Kinder expliziert und ihrer ucC. ach Bedeutung nicht allein
mıt welteren systematischen Elementen gelassen werden. Innerhalb der Komplexi-
der Theologie für Kinder konfrontiert WEI - tat der spätmodernen (enttraditionalisier-
den kann. Implizit und explizit sind Zzwel ten und multireligiösen) Gesellschaften ist

Jeff Astley, Ordinary Theology. Looking, Listening an Learning ın Theology, London 20002
Thomas Schlag, Von welcher Theologie sprechen WwWIr eigentlich, WEI111 WwWIr VOo  3 Jugendtheologie
sprechen?, 1N: Jahrbuch für Jugendtheologie 2013), U—23, hier
Friedrich Schweitzer, Welche Theologie brauchen Kinder?, 1n Jahrbuch für Kindertheologie 172
2013), 12-26, hier 19f.
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dinary theology“26 bezeichnet werden kann. 

Der Religionspädagoge Friedrich Schweit-

zer prägte die drei Momente des Theologi-

sierens: Theologie der Kinder (die religiö-

se Sprache der Kinder; die Art und Weise, 

wie sie Offenbarung und Gottes Anwesen-

heit in unserer Welt verstehen, bedächtig 

und einfühlsam zuhören); Theologie mit 

Kindern (den Kindern helfen, gute Fra-

gen und solide, angemessene Antworten 

zu finden oder wenn keine Antworten ge-

funden werden können, die Fragen offen 

zu lassen); Theologie für Kinder (den Mut 

haben, seine eigenen Überzeugungen und 

die Antworten, die man als Erzieher gefun-

den hat, mit den Kindern zu teilen). Die-

ser triadische Ansatz zum Religionsunter-

richt scheint sehr interessant zu sein, um 

zu verstehen, was im Religionsunterricht 

getan bzw. verändert werden muss. Ein gut 

ausgebildeter Religionslehrer sollte in der 

Lage sein, auf diese drei Fragen zu antwor-

ten: wo kommen die Kinder her (persön-

licher und sozialer Kontext), wie können 

Erwachsene sie in ihrer Suche nach einer 

Bedeutung angemessen begleiten (Kom-

munikation) und wie sollte das Wissen, 

das ihnen bei ihrer Suche nach einer Be-

deutung hilft, in einem ersten Schritt aus-

gewählt werden (Inhalt)?

Religionspädagogisch möchte ich die 

Theologie mit Kindern hervorheben. Ich 

meine, dass durch authentische Kommu-

nikation im Religionsunterricht die oft im-

plizite Theologie der Kinder expliziert und 

mit weiteren systematischen Elementen 

der Theologie für Kinder konfrontiert wer-

den kann. Implizit und explizit sind zwei 

26 Jeff  Astley, Ordinary Th eology. Looking, Listening and Learning in Th eology, London 2002.
27 Th omas Schlag, Von welcher Th eologie sprechen wir eigentlich, wenn wir von Jugendtheologie 

sprechen?, in: Jahrbuch für Jugendtheologie 1 (2013), 9 – 23, hier: 16.
28 Friedrich Schweitzer, Welche Th eologie brauchen Kinder?, in: Jahrbuch für Kindertheologie 12 

(2013), 12 – 26, hier: 19 f.

subjektive Dimensionen der persönlichen 

Reflexion des eigenen Glaubens. Interpre-

tation und Argumentation dieses Glaubens 

auf der Basis akademischer und kirchlicher 

Theologie sind innerhalb dieses Prozesses 

zwei weitere objektive Schritte der religiö-

sen Bildung.27 

Was ist aber nun die Reihenfolge die-

ses Unternehmens, dieses ‚doing theology‘ 

im Religionsunterricht? Was kommt zu-

erst, was zuletzt? Mein Vorschlag lautet: 

(1) beginne mit einer erfahrungsbezogenen 

Erkenntnis und Darbietung des Sakralen 

mit den Kindern; (2) lade die Kinder dazu 

ein, diese Erfahrungen zu beschreiben; (3) 

entwickle mit ihnen zusammen auf der Ba-

sis dieses Lernprozesses eine auf Theologie 

bezogene Sprache. In den drei Arbeits-

schritten sollte die religiöse Kommunika-

tion (Theologie mit Kindern) maximiert 

werden. In der Dimension des Theologi-

sierens mit Kindern sehe ich das Schlüssel-

moment des ganzen Lernprozesses.

Es wäre falsch zu meinen, dass jeder 

externe Input innerhalb dieses Prozesses 

vermieden werden sollte. Zu jedem Schritt 

der Kommunikation sollte ein Input gege-

ben werden. Religiöse Erfahrungen soll-

ten ermöglicht, Beschreibungen veran-

schaulicht und eine theologisch reflektier-

te Sprache weitergegeben werden.28 Ohne 

‚expressive aims‘ (siehe oben) würden die 

vagen Erfahrungen blind und unausge-

sprochen bleiben. Daher sollten Kinder bei 

ihrer Suche nach Bedeutung nicht allein 

gelassen werden. Innerhalb der Komplexi-

tät der spätmodernen (enttraditionalisier-

ten und multireligiösen) Gesellschaften ist 
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Religiöses Lernen IM der Gegenwart des Anderen
Theologisieren mi1ft Kindern un: Jugendlichen

Erster chritt /weiter chritt Dritter chritt

Erfahrung Interpretation Theologische
dieser Erfahrung Konzeptualisierung

dieser Interpretation
Metare({flexionDarbietung Intensive Beschreibung

Performing (on stage) Storytelling AC sStage) Reflexion er sStage)

CS Religionslehrern nicht erlaubt, die Kın- Informationen, eine kognitive Ke-
der mıt der Bildung ihrer moralischen und produktion ohne innerliche Anelgnung
religiösen Identität Neine lassen. Es ist der Erfahrungsdimension des Religions-
wichtig, Kinder und Jugendliche mıt SPan- unterrichts. Auf diese e1Ise wurde Clas
nenden nartihıkalen Begegnungsräumen Fach In der Schule ZW ar gesichert se1IN,
(siehe en), bereichernden Landschaf- aber seiIne innerste egele verlieren.
ten VO  u (1) Darbietung, (2) intensiver Be-
schreibung und (3) einer Metareflektion,
bei der ihr Wissenshorizont Urc. Cie |ME Auf dem VWeg eınem
bel,; Glaubensgeschichten, klassische Jexte, kenotisch-theologischen KON-

zept des Religionsunterrichtsheilige Örte, Praktiken und Begegnungen
wird, machen.*”

So WwI1Ie ich CS sehe, werden heutzutage Viel Theologie ist für einen >
VO  bIn der Schule viele strategische Stimmen kunftsfähigen Religionsunterricht

1M Religionsunterricht rhoben Um Clas otlen Es bleibt jedoch Cie Frage: elche
Fach eligion 1M ehrplan rechtfertigen Theologie wird benötigt? DIes ist keine

eichte Frage und die Beantwortung ängoder sichern, werden Zugeständnisse In
ezug auf den Inhalt emacht. Auf beiden ZU. -TO1STeL VOoO  b der epochalen Os1ılL1ion
Selten, der katechetischen“® und religions- der Theologie innerhalb der Gesellschaft,
wissenschaftlichen®! au IHNan Gefahr, dass der Kirche und der akademischen Welt aD
das Fach leer wird, eine Weitergabe Es dürfte klar sEe1IN, dass diese Theologie

Eıne ahnliche Position wird ın dem Ansatz der Kommunikativen Theologie vertreten, wobe!i
VOo  3 drei Ebenen des Theologisierens gesprochen wird, „die 1mmM theologischen Prozess changie-
1E  S DIie unmittelbare Erlebens- un: Beteiligungsebene, Cdie (primäre) Erfahrungsebene un: Cdie
begrifflich Uun: methodisch geklärte Reflexionsebene“ (Matthias Scharer, Miıt Muslimen lehren
un: forschen, 1n Christine Büchner (He.) Kommunikation 1st möglich. Theologische, OÖku-
menische Uun: interreliglöse Lernprozesse, Stuttgart 2013, 360-373, hier 362)
Teonardo Franchi, Clatechesis and Religious Education: ( ase Study from Scotland, 1n eli-

41
S10US Education 2013), 467451
aul ermeer, Leren denken ın levensbeschouwing Of hoe godsdienst/levensbeschouwing
weer) C111 vak kan worden, 1N: Narthex. Tijdschrift VOOT levensbeschouwing educatie 13/3
2013), 64-69
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es Religionslehrern nicht erlaubt, die Kin-

der mit der Bildung ihrer moralischen und 

religiösen Identität alleine zu lassen. Es ist 

wichtig, Kinder und Jugendliche mit span-

nenden narthikalen Begegnungsräumen 

(siehe oben), bereichernden Landschaf-

ten von (1) Darbietung, (2) intensiver Be-

schreibung und (3) einer Metareflektion, 

bei der ihr Wissenshorizont durch die Bi-

bel, Glaubensgeschichten, klassische Texte, 

heilige Orte, Praktiken und Begegnungen 

angeregt wird, vertraut zu machen.29 

So wie ich es sehe, werden heutzutage 

in der Schule zu viele strategische Stimmen 

im Religionsunterricht erhoben. Um das 

Fach Religion im Lehrplan zu rechtfertigen 

oder zu sichern, werden Zugeständnisse in 

Bezug auf den Inhalt gemacht. Auf beiden 

Seiten, der katechetischen30 und religions-

wissenschaftlichen31 läuft man Gefahr, dass 

das Fach leer wird, eine bloße Weitergabe 

29 Eine ähnliche Position wird in dem Ansatz der Kommunikativen Th eologie vertreten, wobei 
von drei Ebenen des Th eologisierens gesprochen wird, „die im theologischen Prozess changie-
ren: Die unmittelbare Erlebens- und Beteiligungsebene, die (primäre) Erfahrungsebene und die 
begriffl  ich und methodisch geklärte Refl exionsebene“ (Matthias Scharer, Mit Muslimen lehren 
und forschen, in: Christine Büchner u. a. (Hg.), Kommunikation ist möglich. Th eologische, öku-
menische und interreligiöse Lernprozesse, Stuttgart 2013, 360 – 373, hier: 362).

30 Leonardo Franchi, Catechesis and Religious Education: A Case Study from Scotland, in: Reli-
gious Education 108/5 (2013), 467– 481.

31 Paul Vermeer, Leren denken in levensbeschouwing – Of hoe godsdienst/levensbeschouwing 
(weer) een vak kan worden, in: Narthex. Tijdschrift  voor levensbeschouwing en educatie 13/3 
(2013), 64 – 69.

Religiöses Lernen in der Gegenwart des Anderen

Theologisieren mit Kindern und Jugendlichen

Erster Schritt Zweiter Schritt Dritter Schritt

Erfahrung Interpretation 

dieser Erfahrung

Theologische 

Konzeptualisierung 

dieser Interpretation

Darbietung Intensive Beschreibung Metareflexion

Performing (on stage) Storytelling (back stage) Reflexion (after stage)

externer Informationen, eine kognitive Re-

produktion ohne innerliche Aneignung 

der Erfahrungsdimension des Religions-

unterrichts. Auf diese Weise würde das 

Fach in der Schule zwar gesichert sein, 

aber seine innerste Seele verlieren.

3 Auf dem Weg zu einem 
kenotisch-theologischen Kon-
zept des Religionsunterrichts

‚Viel Theologie‘ ist für einen guten, zu-

kunftsfähigen Religionsunterricht von 

Nöten. Es bleibt jedoch die Frage: Welche 

Theologie wird benötigt? Dies ist keine 

leichte Frage und die Beantwortung hängt 

zum Großteil von der epochalen Position 

der Theologie innerhalb der Gesellschaft, 

der Kirche und der akademischen Welt ab. 

Es dürfte klar sein, dass diese Theologie 
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eine „Gesamttheologie”, Cie breit zugang- an hat has already heen given OVeEr“33.
ich und In ihrer Enthüllung genumn VCI- Daher sollte der Religionslehrer Cie Ira-
etzlic. ist, SsSein ollte, WEnnn S1E gewöhn- Cdition nicht „bringen oder „übermitteln
1C. Menschen oder alen weitergegeben sondern die Tradition eher „1n sich tragen..
wird, WenNnn S1E den aum der Schule und Er I1US$S Cie Menschen nicht inspirleren,
Cie Bühne des Klassenraums betritt. sondern S1€ diese sind bereits inspirliert

Ich schlage e1in kenotisch-theologi- sich scharen. Er biletet Jungen Men-
sches KOnzept für den Religionsunterricht schen einen Raum, für ihr erlangen
VOI, analog ZUFK Inkarnationsdynamik der In einer Schöpfung, die VOTr Schmerzen,
Offenbarung.““ In der christlichen Traditi- hnlich denen der Geburt eiINes Kindes,

wird (jott In ESUS Christus Mensch und schreit, kreativ arbeiten.“ 1ese „DFAC-
35teilt mıt uns unNnsere verletzliche menschli- fice of dispossession nnerha. des Religi-

che ExIistenz. Indem sich Cie Men- onsunterrichts ist ach Dietrich Bonhoeft-
schen mischt, drückt SsSeine Solidaritä fer ein Versinken In Cie Arkandisziplin,”°
mıt ihnen AaUS$S und hält sein Versprechen Cie letztendlich für den Religionslehrer

nicht sichtbar ist. Was Clas Kınd oder derVO  b Heilung und eschatologischer He1l-
ligung. ESUS ist der Exeget Gottes, VO  u Junge Mensch AaUS$S dem Lernprozess mıt-
dem WITr In den Evangelien lernen, Was CS nımmt und Was es/er als Seelennahrung,
bedeutet, e1in wahrhaftiger Mensch sein als „soul food”, VO 1SC. nımmt, kann
und wohin uns dies nicht eplant werden. Aneignung/Bildung

DIe kenotische Dimension der christ- ist e1in Akt der Freiheit. Der Religionslehrer
lichen Offenbarung kann eine Theologie I1US$S lediglich den 1SC. vorbereiten.
für den Religionsunterricht gestalten. Wır Der Katechismus der katholischen
lehren 1M Religionsunterricht paradoxer- Kirche erkennt Cie kenotische Dimension
Wwelse Clas ‚Loslassen, WITFr ben uns darıin, der religiösen Tradition und des religiö-
den Stimmen zukünftiger (Jenerationen SCI1 Lernens In der Diskussion ber Cie
und ihren Interpretationen eiInNnes Sprache des auDens sagl „WiIr lauben
Lebens zuzuhören. Der amerikanische nicht Formeln, sondern Cie Wirk-
praktische eologe Tom Beaudoin ist lichkeiten, die diese ausdrücken und Cie
der Me1inung, dass WITFr als Christen 1M- der Glaube uns ‚.berühren rlaubt. ‚Der

Akt des Glaubenden hat seinen ZielpunktINer euge des es der Kenose, Entlee-
LUuNng Ooder Hingabe sind, indem WITr tändig nicht bel der Aussage, sondern bel der
lernen „ LO Dparticipate In handing OVEr. Or [ausgesagten| Wirklichkeit‘ Thomas VO  b

better, learning how rehearse through the qui1n, ST  m“ 2-2,1,2, acl 2 och WITr na-

ert Roebhben, DDas Abenteuer „Mensch-werden S Anm. 4) 241—-247
Tom Beaudoin, ıtness D1ISpOsSseEsSsSION: Ihe Vocatiıon of the Postmodern Theologian, Mary-
Knall 2008, 144
Stephan Vn Erp, De dans als vrijplaats Vall de schepping. ben systematisch-theologisch PEL-
spectief de godsdienstpedagogiek, 1n Narthex. Tijdschrift VOOT levensbeschouwing edu-
catıe 771 2007), 22-28, hier
Ilse Geerinck, God Embarrassed bDy the Pastor* Search for New Practices ın Religious Educati-
O 1n FIOTFIS auer / Kein AUTtQ Henk (He.) Religious Leadership and C'hristian Identity,
Munster 2004, 145 — 55
Vgl Tom Beaudoin, 1ıtness D1Ispossession S Anm. 33), 144 -_147
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eine „Gesamttheologie“, die breit zugäng-

lich und in ihrer Enthüllung genuin ver-

letzlich ist, sein sollte, wenn sie an gewöhn-

liche Menschen oder Laien weitergegeben 

wird, wenn sie den Raum der Schule und 

die Bühne des Klassenraums betritt.

Ich schlage ein kenotisch-theologi-

sches Konzept für den Religionsunterricht 

vor, analog zur Inkarnationsdynamik der 

Offenbarung.32 In der christlichen Traditi-

on wird Gott in Jesus Christus Mensch und 

teilt mit uns unsere verletzliche menschli-

che Existenz. Indem er sich unter die Men-

schen mischt, drückt er seine Solidarität 

mit ihnen aus und hält sein Versprechen 

von Heilung und eschatologischer Hei-

ligung. Jesus ist der Exeget Gottes, von 

dem wir in den Evangelien lernen, was es 

bedeutet, ein wahrhaftiger Mensch zu sein 

und wohin uns dies führt.

Die kenotische Dimension der christ-

lichen Offenbarung kann eine Theologie 

für den Religionsunterricht gestalten. Wir 

lehren im Religionsunterricht paradoxer-

weise das ‚Loslassen‘, wir üben uns darin, 

den Stimmen zukünftiger Generationen 

und ihren Interpretationen eines guten 

Lebens zuzuhören. Der amerikanische 

praktische Theologe Tom Beaudoin ist 

der Meinung, dass wir als Christen im-

mer Zeuge des Aktes der Kenose, Entlee-

rung oder Hingabe sind, indem wir ständig 

lernen „to participate in handing over. Or 

better, learning how to rehearse through the 

32 Bert Roebben, Das Abenteuer „Mensch-werden“ (s. Anm. 4), 241– 247.
33 Tom Beaudoin, Witness to Dispossession: Th e Vocation of the Postmodern Th eologian, Mary-

knoll (NY) 2008, 144.
34 Stephan van Erp, De dans als vrijplaats van de schepping. Een systematisch-theologisch per-

spectief op de godsdienstpedagogiek, in: Narthex. Tijdschrift  voor levensbeschouwing en edu-
catie 7/1 (2007), 22–28, hier: 28.

35 Ilse Geerinck, God Embarrassed by the Pastor? A Search for New Practices in Religious Educati-
on, in: Doris Nauer / Rein Nauta / Henk Witte (Hg.), Religious Leadership and Christian Identity, 
Münster 2004, 143 –153.

36 Vgl. Tom Beaudoin, Witness to Dispossession (s. Anm. 33), 144 –147.

hands what has already been given over“33. 

Daher sollte der Religionslehrer die Tra-

dition nicht „bringen“ oder „übermitteln“, 

sondern die Tradition eher „in sich tragen“. 

Er muss die Menschen nicht inspirieren, 

sondern sie – diese sind bereits inspiriert – 

um sich scharen. Er bietet jungen Men-

schen einen Raum, um für ihr Verlangen 

in einer Schöpfung, die vor Schmerzen, 

ähnlich denen der Geburt eines Kindes, 

schreit, kreativ zu arbeiten.34 Diese „prac-

tice of dispossession“35 innerhalb des Religi-

onsunterrichts ist nach Dietrich Bonhoef-

fer ein Versinken in die Arkandisziplin,36 

die letztendlich für den Religionslehrer 

nicht sichtbar ist. Was das Kind oder der 

junge Mensch aus dem Lernprozess mit-

nimmt und was es/er als Seelennahrung, 

als „soul food“, vom Tisch nimmt, kann 

nicht geplant werden. Aneignung/Bildung 

ist ein Akt der Freiheit. Der Religionslehrer 

muss lediglich den Tisch vorbereiten.

Der Katechismus der katholischen 

Kirche erkennt die kenotische Dimension 

der religiösen Tradition und des religiö-

sen Lernens an. In der Diskussion über die 

Sprache des Glaubens sagt er: „Wir glauben 

nicht an Formeln, sondern an die Wirk-

lichkeiten, die diese ausdrücken und die 

der Glaube uns zu ‚berühren‘ erlaubt. ‚Der 

Akt des Glaubenden hat seinen Zielpunkt 

nicht bei der Aussage, sondern bei der 

[ausgesagten] Wirklichkeit‘ (Thomas von 

Aquin, S.Th. 2-2,1,2, ad 2). Doch wir nä-
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hern uns diesen Wirklic  eıten mıt mıt „offenen Händen steht 1M Zentrum
der Glaubensformeln 1esSe ermöglichen, einer Theologie der Bildung. Aus diesem
den Glauben auszudrücken und welterzu- TUnNn: wird der Religionsunterricht 1M-
geben, ihn In Gemeinschaft feiern, ihn INer en für Begegnungen ( Kommuni-

kation), persönliche Geschichten (Erzäh-uns anzuelgnen und immer mehr AaUs iıhm
leben.”” ung und die existenzielle Dimension des
Wır MUSSsSenN nicht Formeln glau- menschlichen Lebens Spiritualität) SsSein

ben, sondern Cie Wirklichkeit, Cie In kurz gesagl, für Cie „spiritual learning COMM-

diesen Formeln ZU. USdAruc. kommt munity”. Eın authentischer Religionsunter-
und die WITr herühren dürfen. Der Akt des richt ist er immer e1in soteriologischer
auDens ammelt sich nicht ıIn dem, Was oder ein Akt des „Heilens”: letztend-
gesagtl wird, sondern In dem, Was erlebt ich el e1in Religionsunterricht Cie
WwIrcl. Wır nutzen die Sprache des (jlau- Kommunikation, Cie Erzählung und Clas
bens 1ULTL, einen Zugang diesen Er- spirituelle uIbluhen VO  b Menschen und
fahrungen Schalien DIe Sprache ist das Gemeinschaften.
eINZIgE Hilfsmittel, Clas WITFr ZUFK Verfügung
aben, den Glauben verstehen. Je
doch kann uns niemand davon en,;, azı
einen Zugang (jott Urc. unNnsere e1gE-
1E Sprache finden und niemand kann Es bleiben mindestens Zzwel Fragen en
uns zwingen, Gott 1M Rahmen einer Wo und WIE findet der Religionslehrer Cie
bestimmten (theologischen) Stimme oder notwendigen spirituellen Kessourcen,
Sprache lauben. Wır dürfen Cie Wirk- sich 1M Schulsystem behaupten (sie-
1C.  el des auDens als Kinder wahrneh- he Abschnitt In dem zwischen den
IN  S In einem Zustand VO  u Verletzlichkeit „Jarge an undefinable human possibilities
und Aufnahmebereitschaft, ıIn unNnserer e1- an for everpresent constraints“ gefangen

Wahrnehmung VO  b „relational COFM- ist® Wılıe kann einen Zustand VO  b „Fe-
CIOUSNESS”, ohne Zwang  58 DIes me1ılinte Karl HMACIOUS umility” (hartnäckiger Beschei-
Rahner, als CI > dass WITr eine Theolo- enhei ausbilden,* Kinder auf ihrer
gie der Kindheit brauchen, eine Theologie spirituellen e1se erreichen? DIes ist
der Verletzlichkeit und Offenheit, WenNnn CS insbesondere eine Angelegenheit, Cie den
ZU. Akt des aubens  59 ZU. Akt der „de- Religionslehrer eIrı Wo kann einen
centration an de-dication  <C40 kommt. DIe- Platz finden, ber Cie Bedeutung/den

Art VO  b empfänglichem Lernen, Lernen Standpunkt der eigenen Theologie nach-

Katechismus der Katholischen Kirche, München 2005, Nr. 170
Vgl David Hay / Rehecca NYEe, Ihe Spirit of the Child, London 1998
arl Rahner, Gedanken einer Theologie der Kindheit, 1n ders., Schriften ZuUuU!T Theologie
(Band 7) Einsiedeln-Zürich-Köln 1966, 33209
ert Roebben, „Einander ın der Fremdaheit begleiten S Anm. 8) 154

4 ] Jeff Astley, Theological Reflection the Nature of Religious TIruth, 1N: Jeff Astley (Ho.)
Teaching Religion, Teaching Iruth Theoretical and Empirical Perspectives, Oxford 2012, 241 —
262, hier 259
David Hansen, Exploring the Moral ear of Teaching. Toward Teacher's Creed, New 'Ork-
London 2001, 167
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hern uns diesen Wirklichkeiten mit Hilfe 

der Glaubensformeln. Diese ermöglichen, 

den Glauben auszudrücken und weiterzu-

geben, ihn in Gemeinschaft zu feiern, ihn 

uns anzueignen und immer mehr aus ihm 

zu leben.“37 

Wir müssen nicht an Formeln glau-

ben, sondern an die Wirklichkeit, die in 

diesen Formeln zum Ausdruck kommt 

und die wir berühren dürfen. Der Akt des 

Glaubens sammelt sich nicht in dem, was 

gesagt wird, sondern in dem, was erlebt 

wird. Wir nutzen die Sprache des Glau-

bens nur, um einen Zugang zu diesen Er-

fahrungen zu schaffen. Die Sprache ist das 

einzige Hilfsmittel, das wir zur Verfügung 

haben, um den Glauben zu verstehen. Je-

doch kann uns niemand davon abhalten, 

einen Zugang zu Gott durch unsere eige-

ne Sprache zu finden und niemand kann 

uns zwingen, an Gott im Rahmen einer 

bestimmten (theologischen) Stimme oder 

Sprache zu glauben. Wir dürfen die Wirk-

lichkeit des Glaubens als Kinder wahrneh-

men: in einem Zustand von Verletzlichkeit 

und Aufnahmebereitschaft, in unserer ei-

genen Wahrnehmung von „relational con-

ciousness“, ohne Zwang.38 Dies meinte Karl 

Rahner, als er sagte, dass wir eine Theolo-

gie der Kindheit brauchen, eine Theologie 

der Verletzlichkeit und Offenheit, wenn es 

zum Akt des Glaubens39, zum Akt der „de-

centration and de-dication“40 kommt. Die-

se Art von empfänglichem Lernen, Lernen 

37 Katechismus der Katholischen Kirche, München 2005, Nr. 170.
38 Vgl. David Hay / Rebecca Nye, Th e Spirit of the Child, London 1998.
39 Karl Rahner, Gedanken zu einer Th eologie der Kindheit, in: ders., Schrift en zur Th eologie 

(Band 7), Einsiedeln–Zürich–Köln 1966, 313–329.
40 Bert Roebben, „Einander in der Fremdheit begleiten (s. Anm. 8), 154.
41 Jeff  Astley, A Th eological Refl ection on the Nature of Religious Truth, in: Jeff  Astley u. a. (Hg.), 

Teaching Religion, Teaching Truth. Th eoretical and Empirical Perspectives, Oxford 2012, 241–
262, hier: 259.

42 David T. Hansen, Exploring the Moral Heart of Teaching. Toward a Teacher’s Creed, New York–
London 2001, 167.

mit „offenen Händen“, steht im Zentrum 

einer Theologie der Bildung. Aus diesem 

Grund wird der Religionsunterricht im-

mer offen für Begegnungen (Kommuni-

kation), persönliche Geschichten (Erzäh-

lung) und die existenzielle Dimension des 

menschlichen Lebens (Spiritualität) sein – 

kurz gesagt, für die „spiritual learning com-

munity“. Ein authentischer Religionsunter-

richt ist daher immer ein soteriologischer 

Akt41 oder ein Akt des „Heilens“: letztend-

lich heilt ein guter Religionsunterricht die 

Kommunikation, die Erzählung und das 

spirituelle Aufblühen von Menschen und 

Gemeinschaften.

4 Fazit

Es bleiben mindestens zwei Fragen offen. 

Wo und wie findet der Religionslehrer die 

notwendigen spirituellen Ressourcen, um 

sich im Schulsystem zu behaupten (sie-

he Abschnitt 1), in dem er zwischen den 

„large and undefinable human possibilities 

and for everpresent constraints“ gefangen 

ist? Wie kann er einen Zustand von „te-

nacious humility“ (hartnäckiger Beschei-

denheit) ausbilden,42 um Kinder auf ihrer 

spirituellen Reise zu erreichen? Dies ist 

insbesondere eine Angelegenheit, die den 

Religionslehrer betrifft: Wo kann er einen 

Platz finden, um über die Bedeutung/den 

Standpunkt der eigenen Theologie nach-
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zudenken? Meist kann der Lehrer dies nur 

in der Klasse zusammen mit den Schülern 

und Schülerinnen machen. Ist dies eine 

hinreichende Situation? Ich würde ant-

worten: Nein. Lehrer brauchen mehr Un-

terstützung in ihren spirituellen und theo-

logischen Fragen.

Und zweitens: Ist dies ein katholischer 

Ansatz für den Religionsunterricht? Ich 

hoffe und meine dies zutiefst. Das Zweite 

Vatikanische Konzil hat sich für eine Idee 

der „risky revelation“43, der Offenbarung in 

den Händen der Menschen, offen für Ver-

ständnis und Missverständnisse entschie-

den. Das Konzil hat argumentiert, dass die 

fides qua (das Leben des Glaubens) die fi-

des quae (den Inhalt des Glaubens) heraus-

fordern und neu definieren kann, und da-

mit hat es die „pastorale Grammatik der 

Lehre“ (Hans-Joachim Sander) bzw. die 

„pastoralité“ (Christoph Théobald) der 

Lehre hervorgehoben. Genauso verstehe 

ich die Worte von Papst Franziskus im In-

terview mit Antonio Spadaro SJ (19. Sep-

tember 2013). Im Einklang mit meinem 

oben vorgestellten Schema betrachte ich 

diese Gedanken als die theologische Kon-

zeption einer Interpretation der Erfahrun-

gen von Papst Franziskus. Sie können zum 

Schluss als eine Meditation zur Theologie 

des Religionsunterrichts gelesen werden:

„Wenn einer Antworten auf alle Fra-

gen hat, dann ist das der Beweis dafür, dass 

Gott nicht mit ihm ist. Das bedeutet, dass 

43 Bert Roebben, Seeking Sense in the City (s. Anm. 1), 240 – 241; Matthias Sellmann, „Ohne pics 
glaub ich nix“ (s. Anm. 18), 88.

44 Antonio Spadaro SJ, Das Interview mit Papst Franziskus, Freiburg i. Br. u. a. 2013.

er ein falscher Prophet ist, der die Religion 

für sich selbst benutzt. Die großen Führer 

des Gottesvolkes wie Mose haben immer 

Platz für den Zweifel gelassen. Man muss 

Platz für den Herrn lassen, nicht für unsere 

Sicherheiten. Man muss demütig sein. Die 

Unsicherheit hat man bei jeder echten Ent-

scheidung, die offen ist für die Bestätigung 

durch geistlichen Trost. Das Risiko beim 

Suchen und Finden Gottes in allen Dingen 

ist daher der Wunsch, alles zu sehr zu er-

klären, etwa mit menschlicher Sicherheit 

und Arroganz zu sagen: ‚Hier ist Gott.‘ 

Dann finden wir nur einen Gott nach un-

serem Maß […]. Unser Leben ist uns nicht 

gegeben wie ein Opernlibretto, in dem al-

les steht. Unser Leben ist Gehen, Wandern, 

Tun, Suchen, Schauen … Man muss in das 

Abenteuer der Suche nach der Begegnung 

eintreten und in das Sich-suchen-Lassen 

von Gott, das Sich-begegnen-Lassen mit 

Gott.“44 
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schungsschwerpunkte: inklusive Religions-

pädagogik, interreligiöses Lernen, Jugend-

seelsorge und Jugendtheologie, praktische 
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